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Limnisch-fluviatile Sedimente des Pannoniums (Obermiozän) bilden flächenmäßig weite Anteile des am 
Alpenostrand gelegenen Oststeirischen Neogenbeckens. 

Nach einem bis an die Beckenränder nachgewiesenen Vorstoß des "Pannonischen Sees" (= Teil der ausgesüßten 
zentralen Paratethys) leiten regressive Tendenzen das Progradieren kiesig-sandiger Mäanderflüsse in distaler 
Beckenposition (Gnaser Teilbecken) ein. Sedimente dieser Entwicklung, die von grobklastischen 
Rinnenfüllungen und begleitenden Feinklastika der Überschwemmungsebene aufgebaut werden, bilden 
kartographisch nicht trennbare Einheiten, die in der Literatur unter dem Begriff "Kapfensteiner Schotter" 
zusammengefaßt werden. 

An Hand einer archtitekturelement-analytisch aufgenommenen Aufschlußfront wird die Gammastrahlungs­
charakteristik dieser fluviatilen Sedimente dargestellt. 

In äquidistanten Profilen aufgenommene Gammalogs werden mit Grenzflächen, externer und interner Geometrie 
sowie lithofaziellen Veränderungen korreliert. Mittels rasterförmiger Meßpunktanordnung erfolgt die Erfassung 
der internen Variabilität der Gammastrahlung der einzelnen Sedimentkörper sowie deren Diskriminierung 
untereinander. 
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